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Roboterfrau Linda befindet sich auf
den Spuren von Quizkönig Günther
Jauch. Auf der Computermesse Cebit,
die noch bis zum 21.März inHannover
stattfindet, stellt sie Messebesuchern
Quizfragen über die Cebit und das
Saarland. Denn Linda ist ein richtiges
saarländisches Mädchen – Computer-
linguisten der dortigen Uni haben sie
entwickelt. Sie wollen zeigen, wieman
moderneSprachtechnologiemitRobo-
tik kombiniert.
Die Saarländer sind gleich mit ei-

nem ganzen Tross nach Hannover ge-
reist. Zehn Projekte des Kompetenz-
zentrums Informatik werden vorge-
stellt: Doktoranden und Studenten
sind dabei, um ihre Forschungen zu
präsentierenund inKontaktmitUnter-
nehmen zu kommen. Dabei spielen
Spin-off-Firmen eine große Rolle, die
sich in ihrer Anfangszeit noch unter
demDach der Uni Saarland vorstellen
dürfen. „Absolventen mit guten
Ideen sollen sich einen eigenen
Markt erschließen können“, erklärt
FriederikeMeyer zu Tittingdorf vom
Kompetenzzentrum.
Manchmal ergeben sich aus ers-

ten Kontakte auf der Messe auch
echte Geschäftsbeziehungen, so
Meyer zu Tittingdorf. Wie bei den
Gründern der Motama GmbH, die
Software zur Vernetzung von Multi-
mediageräten entwickelt haben.
Auch Roboterfrau Linda stammt von
einem Spin-off-Unternehmen der
Uni. Die Sprachsteuerungssoftware
wurde von der CLT Sprachtechnolo-
gie entwickelt. Ihre Erfinder beto-
nen, dass die Software sehr einfach
konzipiert sei, so dass sie auch im
Schulunterricht oder vonHobbytech-
nikern eingesetzt werden könne.
Die Cebit ist einMarkt- und Spiel-

platz für Unis und Fachhochschulen.
Viele befinden sich im Future Parc in
Halle 9, in dem 235 Aussteller, darun-
ter auch Forschungsinstitute und
Länderinitiativen Produkte, Anwen-
dungen und Ideen präsentieren, die
nochnichtmarktreif, sondern imEnt-

wicklungsstadium sind. Ziel ist, den
Wissenstransfer zwischen der For-
schungundeinermarktreifenUmset-
zung zu beschleunigen. Wie bei gro-
ßen IT-Firmen gab es auch hier einen
Schwund. Im vergangenen Jahr wa-
ren es noch 266Aussteller im innova-
tiven Zukunftspark. Für die Unis
bleibt die Computermesse dennoch
eine „interessante Plattform, um in
Kontakt mit Firmen zu kommen.“ So
sieht es Rainer Berbner, Leiter der
Forschungsgruppe IT-Architektur
am Fachgebiet Multimedia-Kommu-
nikation der TUDarmstadt.
Der Fachbereich nutzt die Messe

sogar für den ganz großen Auftritt
und stellt am 19. März sein neues
„SOA-Competence-Center“ für ser-
viceorientierte Architekturen in der
Unternehmenssoftware vor. Das
neueCenter soll helfen, die „Projekte

mit Industriepartnern“ besser abzu-
wickeln.
Denn die Hochschulen wollen

künftig stärker von ihren Erfindun-
gen profitieren. Die Uni Paderborn
stellt auf der Messe das System „Pa-
tentworkflow“ vor, das aus einer er-
folgreichen Kooperation zwischen
der Uni und Partnern aus der Wirt-
schaft hervorgegangen ist, unter an-
derem dem C-LAB, der Innovations-
werkstatt von Siemens und der Uni.
Im Sommer soll es marktreif sein.
VolkerMeyer-Guckel, der stellver-

tretende Generalsekretär des Stifter-
verbandes für die Deutsche Wissen-
schaft, stellte beim Cebit-Hochschul-
tag neue Formen der Kooperation
zwischen Unternehmen und Univer-
sitäten vor. „Die Tendenz geht weg
von der individuellen Forschung hin
zu strategischen Partnerschaften“, so

Meyer-Guckel. Dabei entdeckten
auch die Hochschulen den Wissens-
transfer zunehmend als Thema und
sogar alsGeschäftsfeld.NachAnsicht
des Stifterverbandes müsse es neben
der Finanzierung von Forschung und
Lehre auch für den Wissenstransfer
eine Grundförderung geben.
Die Uni Saarland nutzt die Platt-

form Cebit auch zur Nachwuchs-
pflege. Friederike Meyer zu Titting-
dorf: „Wir bringen am Wochenende
Informatikstudenten auf die Messe,
damit sie Schüler übers Studium in-
formieren können.“ Denn bevor
Ideen zu Geschäftsideen werden,
braucht man fähige Studenten.
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Immer mehr Senioren leben lange in
ihren eigenen vier Wänden, wollen
den Umzug ins Altenheim hinauszö-
gern oder den eigenen Kindern nicht
zurLast fallen.Dochdamit sindoftRi-
siken verbunden:AlteMenschen ver-
gessen, die Herdplatte auszuschalten
oder sie stürzen und können sich
dannnicht selbst helfen.KleinereUn-
fälle in den eigenenvierWändenkön-
nenbei älterenMen-
schen dann
schlimmeFolgenha-
ben. Hier setzt ein
Informatik-Projekt
der Dortmunder
FH inZusammenar-
beit mit dem Zen-
trum für Telematik
im Gesundheitswe-
sen an. Es soll Pionierarbeit auf dem
Gebiet der medizinischen Teleüber-
wachung leisten, mit der es künftig
möglich sein soll, dass alteMenschen
länger selbstbestimmt in ihrer Woh-
nung leben.
Michael Füser und Robert Mütz-

ner, beide 24 Jahre alt und Studenten
derMedizinischen Informatik, haben
ihr Praxissemester in den vergange-
nen drei Monaten dazu genutzt, um
das Projekt mit auf die Beine zu stel-
len. Im kommenden Semester wollen
sie es abschließen und zugleich ihre
Bachelor-Arbeit darüber schreiben.
„Und dann auch auf den Markt brin-
gen“, hofft Robert Mützner. Er hat
mit der Selbstständigkeit bereits
ersteErfahrungen gesammelt: Er pro-
grammiert Software für Palms, die er
im Internet vertreibt. „Das ist ein
schöner Nebenverdienst, aber leben
kannman davon nicht.“
ImProjekt sollmitHilfe von intelli-

genten Sensoren eine „realitätsnahe
Monitoring-Umgebung mit Doku-
mentations- und Auswertungssys-
tem“ realisiert werden. Die Sensorik
habendiebeidenStudentenmitentwi-
ckelt. Die übergeordnete Überwa-
chungseinheit soll Werte an die von

der FHDortmund entwickelten elek-
tronische Krankenakte übermitteln
sowie an Hilfspersonen, die so eine
Fernkontrolle des normalenTagesab-
laufs durchführen. Um zum Beispiel
häusliche Unfälle der Senioren zu
verhindern oder sofort Alarm zu
schlagen. Biologische Funktionen
wie Blutdruck, EKG oder Blutzucker-
spiegel werden ja bereits mittels tele-
medizinischerÜberwachung kontrol-
liert. Bislang sind solche Systeme

„noch sehr teuer“,
berichtet Professor
Peter Haas, der das
Projekt betreut. Ziel
der Dortmunder ist,
ein System „zu be-
zahlbaren Preisen“
zu realisieren. „Inte-
ressant werden
diese Maßnahmen

vor allem dann, wenn Ergebnisse ak-
tuell in eine Dokumentation einge-
stellt werden und bei abweichenden
Messwerten oder Ereignissen Famili-
enmitglieder, Ärzte oder Pflege-
dienste perTelefon, SMS oder E-Mail
benachrichtigt werden können.“
Zunächst werden Sensor-Umge-

bungen entwickelt, und es wird Soft-
ware programmiert, um zumBeispiel
die Nutzung von Geräten wie Warm-
wasserkocher überwachen zu kön-
nen. Später soll ein Versuchsraum an
der FH hinzukommen, wo der Schlaf
überwachtwird, offene Fenster regis-
triert, Medikamente bereit gestellt
oder Blutzuckerwerte übermittelt
und kontrolliert werden.
An der Fachhochschule Dort-

mund studieren 8 200 Studenten in
siebenFachbereichen.Die FHpräsen-
tiert auf der Cebit den neuenMaster-
Studiengang „European Master in
Project Management“. Der Studien-
gang qualifiziert für Projektmanage-
mentaufgaben in der Industrie und
imDienstleistungsbereich.
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In dem Fachbuch „Entrepreneur-
ship“ geben die Autoren Christine
K. Volkmann und Kim Oliver To-
karski einen systematischen Über-
blick über Gründung und Wachs-
tum jungerUnternehmen.DieAuto-
ren stellen alle Facetten der Unter-
nehmensgründung dar, wobei die
vielen Beispiele die trockene Lek-
türe erleichtern. Unter den vielen
Definitionen eine ganzwichtige Er-
kenntnis: Die Persönlichkeit des
Gründers ist entscheidend. Vieles
steht und fällt damit, wie überzeu-
gend der Unternehmer seine Posi-
tionen vertreten kann – ob es um
den Businessplan geht oder darum,
Kreditgeber zu finden. Zudemwer-
den kulturelle Unterschiede deut-
lich: Während in Europa die Suche
nach der Geschäftsidee im Vorder-
grund steht, geht es im angelsächsi-
schen Raum um das Erkennen und
Wahrnehmen von unternehmeri-
schenGelegenheiten.
Das Lehrbuch wendet sich an

Studenten des Faches Entrepre-
neurship, aber auch an potenzielle
Gründer und Führungskräfte.
Denn den Deutschen fehlt der Mut
zur Selbstständigkeit, wie der neu-
este „Global EntrepreneurshipMo-
nitor“ deutlich macht. Nur 4,2 Pro-
zent der Deutschen sahen sich
2006 als Gründer oder hatten in
den letzten dreieinhalb Jahren eine
Firma gegründet. So regen die Au-
toren auch an, „dass die unterneh-
merische Ausbildung einen hohen
Stellenwert im Leben der Men-
schen einnehmen sollte.“
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Lektüre für
die junge
Gründerszene

Linda lädt zum Quiz ein

Weitere Informationenzu
diesemThema findenSieunter:
www.fh-dortmund.de

Michael Repplinger (Uni Saarland), undMarco Lohse (Motama) zeigen Anwendungen für Multimedia-Netzwerke.

ChristineK. Volkmann/
KimOliver Tokarski:
Entrepreneurship. Gründung und
Wachstum von jungen Unterneh-
men. UTBVerlag, Stuttgart 2006,
550 S., 29,90 Euro
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